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Die deutſchen Reichskanzler. 


Wiederum, aber dieſes Mal mit auffälliger 
Beſtimmtheit taucht in der Tagespreſſe die 
Meldung auf, der Reichskanzler beabſichtige 
eine Reorganiſation und Erweiterung der Reichs⸗ 
ämter und zwar in dem Sinne, daß der bis⸗ 
herige Geſchäftskreis des Reichskanzlers in zwei 
oder drei ſelbſtſtändige und von einander un⸗ 
abhängige Theile zerfallen, das Reich alſo in 
Zukunft zwei oder gar drei Reichskanzler haben 


ſoll, 


legenheiten, einen Reichskanzler für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und vielleicht auch 


au 


ſprechungen bezogen haben, zu welchen Herr 
v. Bennigſen von dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh berufen worden iſt. 
In der Thatſache, daß Projekte dieſer Art auf⸗ 
tauchen, wird man das Eingeſtändniß des 
zeitigen Leiters der deutſchen Politik ſehen 
können, daß die Reichsämterverfaſſung und zum 
Theil auch die Verfaſſung ſelbſt auf die Perſon 


des 


iſt und daß die Zuſtände unerträglich werden 
würden von dem Augenblick an, wo der gegen⸗ 
. Reichskanzler nicht mehr vorhanden iſt 


oder 


nicht 


Fon 


angeblichen Projekts einzugehen, iſt noch nicht Zeit. 
Für's Erſte möchten wir nur darauf hinweiſen, daß 
mit der Theilung der einen Perſon des Reichs⸗ 
kanzlers in mehrere auch eine Theilung der in 


Art. 


wortlichkeit des Reichskanzlers eintreten müßte. 


Um 


Frage, welche Bewandtniß es mit der Verant⸗ 
wortlichkeit des oder vielmehr der Reichs⸗ 
kanzler 1105 würde. Eine Zeit lang herrſchte 
die Auf 


dem 


fügungen gegenzeichnet, damit dem Reichstage 
gegenüber die Verantwortlichkeit für dieſe Anz 
ordnungen und zugleich die Pflicht übernimmt, 


dem 


geben. In der Praxis aber hat ſich dieſe Auf⸗ 
faſſung bei wiederholten Anläſſen als nicht zu⸗ 


34.) 


entgegnete mit merklicher Verſtimmung die 
Conteſſa. „Die Signora aber, von der ich 
wünſchte ſie wäre als kleines Kind ums Leben 
gekommen, denn dann wäre dies alles nicht 
geſchehen, darf natürlich keine Ahnung von 


dem 


ihr zu antworten wiſſen, ſollte ſie fragen, wer 
gekommen. Erkundige dich jetzt, ob der Bote 
den Auftrag erhalten, noch dieſen Abend nach 
Neapel zurückzukehren!“ 

Franzeska ging und brachte bald den Be⸗ 
ſcheid, daß er der Sicherheit wegen in früher 
Morgenſtunde aufzubrechen gedenke und daher 
die Conteſſa bitte, ihm den Aufenthalt für die 
Nacht zu geſtatten. 

„Es iſt mir nur erwünſcht, daß er bleibt,“ 
entgegnete die Conteſſa, „denn nun kann ich in 
Ruhe meine Antwort an die hochwütrdige 
Aebtiffin ſchreiben. Auch laß Enrico für einen 
ſicheren Boten ſorgen, der ſich ſpäter als jener 
zu meinem Bruder nach Neapel begiebt. Vor⸗ 


erſt 


warteten Mittheilungen haben mich mehr auf⸗ 
geregt als mir dienlich iſt. Reiche mir meine 
Tropfen, Franzeska, und ſorge für das junge 
Mädchen, damit es ihr, wie ich bereits geſagt, 
an nichts fehlt! —“ 


für einen ſolchen Fall bei Zeiten Vorſorge ge⸗ 


175 abe wegen Um ſo begreiflicher 
lichen Anläſſen ſucht. Auf die Einzelheiten des 


M 208. 


— —— — 
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Lautenburg: M. Jung. 


einen Reichskanzler für die inneren Ange⸗ 


einen Reichskanzler für Landesvertheidigung. 
dieſes Projekt ſollen ſich auch die Be⸗ 


gegenwärtigen Reichskanzlers zugeſchnitten 


ie Geſchäfte in dem bisherigen Umfange 
mehr verſehen kann. Der Wunſch, daß 


werde, iſt ſchon vor Jahren laut ges 


daß man in dieſem Augenblick nach per⸗ 
21 der Verfaſſung ſtipulirten Verant⸗ 
ſo dringlicher wäre die Beantwortung der 


aſſung vor, daß der Reichskanzler, in⸗ 
er die kaiſerlichen Anordnungen oder Ver⸗ 


Reichstage Rechenſchaft und Auskunft zu 


Senilleten. 


Angela. 


(Fortſetzung.) 
Darüber werden wir Auskunft begehren,“ 


haben, was wir erfahren und du wirſt 


empfohlen. 


aber muß ich mich erholen, die uner⸗ 
ruhig 


Diener. 


treffend erwieſen. Nicht ſelten haben der Reichs⸗ 
kanzler, bezw. die Stellvertreter deſſelben jede daſelbſt am 10. d. M. zu den Geſchwader⸗ 
Auskunft verweigert, hin und wieder ſogar] Manövern eintreffen. — Aus München wird 
unter Nachfolge des geſammten Bundes raths 
Strike gemacht. Verfaſſungsmäßig iſt der 
Reichstag nicht einmal — wie die preußiſchen ö 
Kammern nach Art. 60 der Verfaſſung — be⸗ Oktober in der baieriſchen Hauptſtadt erwartet 
rechtigt, die Gegenwart der Miniſter bei ihren wird, bereits in Stand geſetzt werden. — Aus 
Berathungen zu verlangen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden wird der Reichstag, falls wirklich Vor⸗ 
ſchläge, wie die angedeuteten, zu ſeiner Be⸗ 
ſchlußfaſſung geſtellt werden ſollten, das Ver⸗ 
langen ſtellen müſſen, daß die Verantwortlichkeit Kaiſers auf Schloß Primkenau mit den Prinzen 
der Reichskanzler oder, was dann daſſelbe iſt, 
der Reichsminiſter der verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
tretung der Nation gegenüber geſetzlich feſt⸗ 
geſtellt werde. Andernfalls würde der deutſche v. Douglas, die Grafenwürde verliehen. 
Reichstag ſehr bald zu einer bloßen Geldbe⸗ 
willigungsmaſchine herabſinken und jeden Ein⸗ 
fluß auf den Gang der Reichspolitik einbüßen. 
Ein ohnmächtiger Reichstag aber würde in 
Kürze auch in den Augen der Nation jede Be⸗ 
deutung verlieren. 


den großher 
und den köni ize 
Souper vereint. F begleitete der] Krankenzimmers drang, findet ſich der Dulder 
Kaiſer gegen halb 12 Uhr 
von Schweden nach dem Stettiner Bahnhofe, 
von wo aus der König nach Warnemünde ab⸗ 
reiſte. Mit demſelben Zuge reiſte auch Prinz liebe, die der Grundzug ſeines Weſens war. 
Heinrich nach Kiel ab. Der Kaiſer übernachtet] Viel mehr beſchäſtigten ihn die Ausblicke in 
im Schloſſe. Am Sonntag Vormittag geleitete 
der Kaiſer den König von Sachſen zum Anhalter 
Bahnhofe, von wo aus der König von Sachſen 
um 10 Uhr nach Dresden zurückkehrte. Hier⸗ gemeinen Wohlſtandes iſt gerade ſo anzuſtreben, 
auf fuhr der Kaiſer nach Potsdam. — Am] wie die Verſöhnung politiſcher wie religiöſer 
Montag Vormittag nahm der Kaiſer im Marmor⸗ 
palais die regelmäßigen Vorträge entgegen. 
Am Dienstag früh gedenkt der Kaiſer von] rung der Volksrechte das ſtärkſte Bindemittel 
Potsdam nach Berlin zu kommen um nach] wird zwiſchen der Nation und der Monarchie, 
Jüterbog zu reifen. Dort in der Umgegend] deren Stellung eine um ſo unerſchütterlichere 
wird der Kaiſer in den Vormittagsſtunden den] wird, je mehr ihre Wurzeln in das rein ſitt⸗ 
militäriſchen Uebungen beiwohnen und hierauf] liche Gebiet auslaufen. Die Ideen des großen 
die Rückreiſe nach Berlin bezw. Potsdam antreten. Friedrich ſind ſo ſehr in Fleiſch und Blut 
— Nach einer der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ] Friedrichs des Dritten übergegangen, daß das 


Als An 


ig: f 

„Wo iſt der Bote?“ 8 
Er wartet hier und glaubt, daß er eine | den Kaſten dem Feuer entriſſen haben, auf 
Antwort zurückbringen ſoll,“ entgegnete der] deſſen Inhalt ſich die Aebtiſſin beruft!“ 


Mittwoch, den 3. September 


0 


wird der Kaiſer, neueren Beſtimmungen gemäß, 


gemeldet, daß in der dortigen königlichen Reſi⸗ 
denz die ſogenannten reichen Gemächer zur Be⸗ 
herbergung unſeres Kaiſers, welcher Anfang 


Rom endlich liegt der „Kreuzztg.“ die Meldung 
vor, daß das Eintreffen unſeres Kaiſers Wilhelm 
dort am 6. Oktober erwartet wird. Die 
„Kaiſerin wird während der Abweſenheit des 


reſidiren. 
— Der König hat dem freikonſervativen 
Abgeordneten für Calbe = Aſchersleben, Frhr. 


Bekanntlich iſt Herr v. Douglas Anfang dieſes 
Jahres durch König Wilhelm I. in den Frei⸗ 
herrnſtand erhoben. Da das „Frankf. Journ.“ 
die Ernennung Bennigſens zum Oberpräſidenten 
mit der Mitunterzeichnung des Aufrufs für 
die Stöcker'ſche Stadtmiſſion in Verbindung 
bringt, ſo mag daran erinnert werden, daß 
auch Graf Douglas zu den Unterzeichnern, um 
nicht zu ſagen Urhebern dieſes Aufrufs gehört. 

— Ueber den Inhalt der Aufzeichnungen 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. September 1888. 


— Der Kaiſer war am Sonnabend Abend] Kaiſer Friedriche, die im Charlottenburger 
gegen 10 Uhr im Marineſaal des Schloſſes Schloß entſtanden, gehen dem „B. B. ⸗ C.“ 
mit feinen Gäſten, dem Könige von Sachſen, einige Andeutungen zu. Mit dem Geräuſch 


oglich mecklenburgiſchen Herrſchaften] widerwärtiger Zänkereien und zaſſigkeiten, 
en Briten 125 "ie ie n bis in die Ruhe des kahlen 


bends den König] auf dem Throne leicht ab und ganz im Sinne 
jener zum Aufſuchen der erklärenden Urſachen 
der Dinge, zum Verzeihen geneigten Menſchen⸗ 


die Zukunft Deutſchlands, und hier verſpricht 
er ſich ideale Erfolge von einer Politik auf⸗ 
richtigſter Friedensliebe. Die Hebung des all⸗ 


Gegenſätze, und es kann nach des Kaiſers Dafür⸗ 
halten nicht zweifelhaft fein, daß die Erweite⸗ 


zugegangenen Nachricht aus Wilhelmshaven l von jenem in franzöſiſcher Sprache Geſchriebene 
gela, nicht ahnend, was ſich zu 55 
ihren Gunſten zugetragen und auf ſo ſeltſame 


einer theuren oder bekannten Stimme zu vers noch keine weitere Nachricht erhalten und von 
nehmen. Allein ſie lauſchte vergeblich, kein der er jetzt immermehr wünſchte, ihr fern ge⸗ 
Wort ward in der Vorhalle geſprochen, nur blieben zu fein. Hier fand er das umfangreiche 
einige Thüren wurden geöffnet und geſchloſſen, 
leichte Schritte — jedenfalls Franzeskas — erbrechend, öffnete er es, den Brief der Aebtiſſin 
huſchten hin und her, dann aber war es dort beiſeite legend, begann er, den ſeiner Schweſter 
ſo ſtill und lautlos wie überall in den oberen] zu leſen, in welchem ſie ihn aufforderte, ſich 
Regionen des großen Hauſes, nur aus den mit Beigefügtem bekannt zu machen und nach 
unteren, zur Wirthſchaft dienenden Räumen Celena zu kommen, um weiteres mit ihr zu 
drang einiges Geſpräch zu ihr hinauf. Aber⸗ beſprechen, für den Augenblick ſei die Aebtiſſin 
mals enttäuſcht wandte ſie ſich von der Thür, durch ihre Zuſage beruhigt, ſich der Angelegen⸗ 
trat ans Fenſter und blickte wieder in den heit annehmen zu wollen. Einigermaßen be⸗ 
Garten hinaus, der ſchon im Schatten des troffen, ergriff er nun den Brief der Aebtiſſin, 
nahenden Abends dalag, und begann an das entfaltete ihn und nach der Unterſchrift ſehend, 
mit der Conteſſe gehabte Geſpräch zu denken, 
das dieſe ihrer Erwägung ſo nachdrücklich an⸗ 


Schreiben der Conteſſa und haſtig das Siegel 


las er dieſe voll Befremden, war aber weit 
entfernt, die Mittheilungen der Schreiberin zu 
ahnen, auf die nun ſeine Augen ſich hefteten. 


22. Bald wechſelte die Farbe in ſeinem Angeſicht 


In ſeiner Wohnung angelangt. ward der und mit ſteigender Aufregung verfolgte er den 
Conte von ſeinem Diener mit der Mittheilung Inhalt bis zum Ende. Dann ſtarrte er 
empfangen, daß ein Bote von Celena gekommen regungslos auf das verhängnißvolle Papier, 
ſei und einen Brief gebracht habe, den er auf bis er re halblaut die Worte hervorſtieß: 
ſeinem Schreibtiſch finden werde: Es mußte ſt 

ihm dies nicht überraſchend ſein, denn er fragte denn das Kind iſt bis zum heutigen Tage todt⸗ 


„Es iſt kaum — kann kaum möglich ſein, 


geglaubt! — Durch wem mag es damals ge⸗ 
rettet ſein, wenn es wirklich lebt und wer mag 


Ein beſcheidenes Klopfen ließ ihn ſchnell 
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ilung. 


Weisheit. 


Rußland zu begeben. 


Heiligthumsfahrt angeblich 
eine Ente bezeichnet. 


frei ins Deutſche übertragen erſcheint. 


wie eine unſchätzbare Fundgrube 


1888. 
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Des 
großen Friedrich Staatsgedanken ſind nach 
Kaiſer Friedrichs Anſicht mehr bewundert, als 
praktiſch verwerthet worden: ſie erſcheinen ihm 


politiſcher 


— Nach Meldung mehrerer Blätter iſt 
Boulanger vorgeſtern in Hamburg eingetroffen; 
er wollte dort einen Tag bleiben, um dann 
nach Kopenhagen zum Beſuch der dortigen 
Ausſtellung zu reiſen. Nachher beabſichtigt 
Boulanger angeblich ſich nach Schweden und 


— Die Nachricht, der Kultusminiſter laſſe 
Erhebungen anſtellen über die bei der Aachener 


vorgekommenen 


wunderbaren Heilungen, wird nun doch als 


— Einer der denkwürdigſten Erinnerungs⸗ 
tage Preußens in kulturgeſchichtlicher Be⸗ 
ziehung iſt der 21. dieſes Monats. 
Jahre werden aldann verfloſſen ſein, ſeit zum 
erſten Male in Preußen die jetzt mächtigſte 
aller Verkehrseinrichtungen die Feuerprobe be⸗ 
ſtand, ſeit der erſte Eiſenbahnzug auf der 
Strecke Potsdam⸗Zehlendorf dahinſauſte. 

— Aus Dresden wird telephonirt: 
der zur Eröffnung der Fernſprechlinie Berlin⸗ 


Fünfzig 


Bei 


Dresden Sonnabend Mittag ſtattgehabten 


ung ſeitens der Ober⸗Bür 


eitens ‚germeifter 
Städte wurde die dortige Anſprache 


hier in Dresden klar und deutlich vernommen. 


i. Br. zuſammengetreten. 


— Die 35. Generalverſammlung der deut⸗ 
ſchen Katholiken iſt am Montag in Freiburg 


— Die „Kreuzzeitung“ will neue Junker⸗ 
ſchulen gründen, um den rechten Geiſt, welcher 
die „Edelſten des Volkes“ beſeelt, auf die nach⸗ 
kommenden Geſchlechter zu verpflanzen. 
dann, wenn die Gründung von Junkerſchulen 
gelingen ſollte, iſt es noch fraglich, ob der 
eigentliche Zweck der edlen Herren erfüllt 
werden würde. Man ſtützt ſich bei ſolchen Be⸗ 
ſtrebungen gewöhnlich auf das alte Wort: 
„Wer die Schule hat, hat die Zukunft.“ 
Wort hat eben nur ſehr bedingten Werth. 
Gewiß, die Schule kann ungeheuer viel wirken, 
im Guten wie auch im Gegentheil davon. 
Der Menſch iſt, wenn er ins Leben tritt, nicht 
viel mehr als nichts, er kann aber durch die 
Erziehung nicht viel weniger als Alles werden. 


Auch 


Dies 


Aber der Verſuch, die Menſchen in der Jugend 
auch auf eine beſtimmte politiſche, kirchliche oder 


„So nimm dich ſeiner an, bis ich ihn zu] ſich faſſen und als er darauf geant⸗ 
ſprechen begehre,“ antwortete ebenſo ruhig der wortet, ſah er feinen. Diener eintreten, 
Weiſe ihr Geſchick geändert, in ihr Zimmer Conte und begab ſich in ſein Zimmer, dennoch] welcher ihm einen Brief überbrachte und ſich 
zurückgekehrt war, hatte ſie eine Weile lauſchend voll Spannung, zu erfahren, was aus der nach einem Blick auf den Schreibtiſch und ſeinen 
an der Thür geſtanden, um vielleicht den Laut Sache geworden, über die er durch Tomaſo 


Herrn entfernte, deſſen Geſichtszüge nur zu 
deutlich die ſtattgehabte Aufregung verriethen. 
Kaum hatte die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen, 
als der Conte den Brief vom Tiſch nahm und 
nach der Adreſſe ſehend, die Handſchrift des 
Signor Vitali erkannte, der kürzlich erſt ge⸗ 
ſchrieben. Ihn haſtig öffnend, las er: 


„Mein werther Conte! 


Wiederum dieſe Zeilen von mir und in 
größter Eile. Wie Sie denken können, be⸗ 
ziehen ſie ſich auf Signora Antonia, die ent⸗ 
ſchieden erklärt, nach Neapel reiſen zu müſſen, 
um Signora Angela Manfredi aufzuſuchen, 
welche ſie dorthin zurückgekehrt glaubt. Ihre 
weiteren Abſichten hat fie mir nicht mitge⸗ 
theilt, ſondern von mir begehrt, ihr eine Be⸗ 
gleiterin mitzugeben und zwar die, welche 
mit Signora Angela bekannt geworden. 

Da die Conteſſa ſchon mehrfach auf dieſe 
Weiſe gereiſt iſt, ſich auch körperlich und 
geiſtig wohl befindet und nur ihren eigenen 
Wünſchen gemäß hier iſt, ſo kann ich mich 
ihrem Willen nicht widerſetzen, wenngleich 
ich nicht weiß, wie Sie über die Sache 
denken. Eine Antwort Ihrerſeits kann ich 
nicht abwarten, da, wenn Sie dieſen Brief 
erhalten, die Conteſſa ſchon unterwegs iſt. 

Ihr ergebener 
E. Vitali.“ 


ſoziale Richtung zu dreſſiren, gelingt nur bei 
den paſſiven Naturen, welche als Nullen in der 
Weltgeſchichte figuriren. Gerade die energiſchen 
und fähigen Geiſter ertragen keine Dreſſur auf 
eine beſtimmte geiſtige Richtung, ſondern ſind 
geneigt, nach einiger Zeit das ihnen auferlegte 
Joch abzuwerfen und in die möglichſt entgegen⸗ 
geſetzte Richtung einzulenken. Und dieſe aktiven, 
energiſchen Geiſter ſind es gerade, welche die 
Weltgeſchichte machen. Die „Kreuzzeitung“ 
exemplifizirt auf die Jeſuitenſchulen. Aber auch 
dieſe waren ſelbſt zu ihrer Blüthezeit nicht ſo 
allmächtig, wie ihre heutigen lutheriſchen Freunde 
glauben. In Paris waren im vorigen Jahr⸗ 
hundert, als die franzöſiſche große Revolution 
herannahte, ſämmtliche bedeutenden geiſtigen 
Führer der neuen Richtung, die Encyklopädiſten 
verſammelt und das Tagesgeſpräch bildeten die 
Jeſuiten. Sämmtliche Anweſende waren heftige 
Gegner der Jeſuiten, ja ſie, die Voltaire, 
Diderot, d' Alembert waren es, welche durch die 
geiſtigen Waffen, die ſie geliefert, den zeit⸗ 
weiligen Sturz der Jeſuiten herbeigeführt hatten. 
Auf einmal machte einer der Theilnehmer die 
Bemerkung, daß ſämmtliche Anweſende in 
Jeſuitenſchulen erzogen waren! — Einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag zu dieſer Frage findet man 
auch in der neueſten Schrift vom Geh. Rath 
Dr. Hinzpeter. Kaiſer Friedrich und ſeine 
Gemahlin haben ihren ſämmtlichen Kindern eine 
vortreffliche Erziehung zu Theil werden laſſen 
und ihrem älteſten Sohne iſt dabei gewiß be⸗ 
ſondere Sorgfalt zugewendet worden. Die 
hohen Eltern wichen dabei weſentlich von dem 
Modus ab, der bei der Erziehung von Fürſten⸗ 
ſöhnen bisher üblich geweſen war; ſie ſonderten 
ihre beiden Söhne nicht, wie üblich, vom 
Bürgerthum ab, ſondern ließen ſie eine öffent⸗ 
liche Schule beſuchen, welche auch von 
Bürgerkindern beſucht war. Sie haben 
durch die treffliche Erziehung ihrem 
älteſten Sohne manche vorzügliche Eigen⸗ 
ſchaft beigebracht, beſonders die Schaffens⸗ 
luſt, das ſtarke Pflichtgefühl. Aber die 
politiſche und kirchliche Richtung, welche die 
hohen Eltern dem Sohne zu geben gedachten, 
hat derſelbe nicht eingeſchlagen, ſondern er 
ſuchte ſeine beſonderen Wege, welche ſeiner 
Eigenart näher lagen. Herr Geheimrath Hinz⸗ 
peter ſtellt dies ſehr eingehend dar. Je mehr 
abſichtlich man die Tendenz einem im Werden 
begriffenen Menſchen von einiger Kraft und 
Energie gegenüber hervorkehrt, deſto entſchiedener 
ſcheint er ſich der entgegengeſetzten Richtung 
hinzuneigen. Auch die rückſchrittlichen Be⸗ 
ſtrebungen, die Schule in den Dienſt einer be⸗ 
ſtimmten Parteirichtung zu ſtellen, haben ihren 
Zweck ſelten erreicht. Iſt der ältere Stamm 
der ſozialiſtiſchen Arbeiter in Preußen nicht aus 
Schulen hervorgegangen, in denen die Dreſſur 
nach den Raumer'ſchen Regulativen erfolgte? 
War nicht Hödel nach dem Examen, das Ge⸗ 
heimerrath Schneider aus dem Kultusminiſterium 
noch im Gefängniß mit ihm veranſtaltete, ein 
Muſterknabe, welcher noch alle von den Regu⸗ 
lativen vorgeſchriebenen Kirchenlieder und Bibel⸗ 
verſe auswendig wußte? Und Nobiling wurde 
in ſeinem elterlichen Hauſe (ſein Vater war 
Altlutheraner) in ſtreng orthodoxem Sinne er⸗ 
zogen. 

— Ob die Kaiſerin Friedrich hier oder in 
Potsdam eingetroffen iſt, iſt zur Zeit noch un⸗ 
bekannt, denn der ſonſt ſo redſelige Hofbericht 
thut ihrer konſequent keine Erwähnung. In 
Frankfurt iſt die Kaiſerin von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 

— Aus Schleſien kommen Nachrichten über 
Hochwaſſer. So meldet ein „Wolff'ſches 
Telegramm“ aus Breslau 3. September: 
„Das ſeit voriger Woche in der ganzen Provinz 
eingetretene und anhaltende ſtarke Regenwetter 
hat allenthalben Hochwaſſer zur Folge gehabt. 
— nn nu 


Nachdem er dieſe Zeilen überflogen, ſtieß 
der Conte ein heiſeres Lachen hervor, dem die 
Worte folgten: 

„Es wird wahrlich immer beſſer! — die 
Fäden laufen zuſammen, der Knoten ſchürzt ſich 
und ich, der ich ſo lange in Ruhe gelebt, die alten 
Geſchichten faſt ganz vergeſſen, ich kann ge⸗ 
wärtig ſein, daß ſie nochmals in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen und dann in anderer Weiſe 
als einſtens beleuchtet werden. In meinem 
vielbewegten Leben aber bin ich ſtets auf alle 
Fälle vorbereitet geweſen, und wenn es wirklich 
zum Aeußerſten kommt — —“ 

Die Aufregungen aller Art, welche er 
während einiger Zeit gehabt, erwieſen ſich als 
zu viel für ſeine nicht allzu ſtarke Geſundheit. 
Er litt an einer Herzkrankheit, die ihn ſeit 

Jahren mehr oder weniger beläſtigt und ſich 
auch jetzt durch krampfhaftes Klopfen dieſes 
Organes, wie eine plötzliche Beängſtigung, die 
ihm faſt den Athem nahm, geltend machte. 

Er war nicht im Stande, ſich zu erheben, 
um ſeinem Diener zu klingeln und da er nicht 
rufen wollte, blieb ihm nichts anderes übrig, 
als den Krampf vorübergehen zu laſſen. Nach 
etwa zehn Minuten hatte er ſich ſo weit erholt, 
daß er die für ſolche Fälle bereitſtehende Medizin 
zu ſich nehmen konnte, welche auch diesmal 
ſeine Kräfte belebte. Zufällig in einen ihm 
gegenüber hängenden Spiegel blickend, erſchrak 


Die meiſten Gebirgsflüſſe ſind bereits aus den 
Ufern getreten. Bei Glatz ſind mehrere Orte 
durch die Neiſſe überſchwemmt. Die Oder 
ſteigt rapid und hat bei Ratibar bereits den 
höchſten Uferpunkt erreicht. Die telegraphiſchen 
amtlichen Hochwaſſermeldungen werden voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe des heutigen Tages in der 
ganzen Provinz aufgenommen werden,“ ferner 
ein Privattelegramm des „Bln. Tgbl.“ aus 
Hirſchberg i./ Schl. von demſelben Tage: „Seit 
geſtern Mittag fällt unausgeſetzt Regen, alle 
Flüſſe ſind im Steigen begriffen. Ein Theil 
der Sandvorſtadt iſt bereits überfluthet, die 
Polizei meldet Hochwaſſer.“ 

— Eine ordnungsmäßige Beſetzung der 
Lehrerſtellen iſt in mehreren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen nicht mehr möglich. Alle Werbungen 
der Regierungen bleiben fruchtlos, und ſo ſieht 
man ſich denn zu dem äußerſten Mittel ge⸗ 
zwungen, das in den Zeiten des größten Lehrer: 
mangels angewendet wurde. Man ſucht alters⸗ 
ſchwache Greiſe, die vor Jahren in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten ſind, zur Annahme von Lehrer⸗ 
ſtellen zu bewegen. Aus Weſtpreußen werden 
mehrere ſolcher Fälle gemeldet. Für die vor 
dem 1. April 1886 aus dem Amte geſchiedenen 
Emeriten dient als Lockmittel die Aus ſicht, nach 
längerer oder kürzerer Zeit zum zweiten Male 
penſionirt zu werden, und zwar unter weſent⸗ 
lich günſtigeren Bedingungen nach dem neuen 
Penſionsgeſetz. In anderen Gegenden werden 
Präparanden, kaum der Schule entwachſene 
junge Leute, mit der Ausübung des Lehramtes 
betraut und für 90 Mark Gehalt und freie 
Station angeworben. Wenn das ſo weiter 
geht, iſt eine ernſtliche Schädigung der Volks⸗ 
bildung die unausbleibliche Folge, umſomehr, 
als auch in der Lehrerbildung ein weſentlicher 
Rückgang zu bemerken iſt. Bekanntlich ſind 
kürzlich in den öſtlichen Bezirken Preußens die 
Lehrziele der Volksſchulen herabgeſetzt worden. 

— Das offizielle Ergebniß der Nachwahl 
im 6. Berliner Wahlkreiſe ſtellt zwar feſt, daß 
Herr Liebknecht mit 26067 gegen 10391 St. 
gewählt iſt, welche auf die Herren Knoercke, 
Dr. Foerſter und Holtz fielen, dies hält aber 
die „Norddeutſche“ nicht ab, die Behauptung 
zu wiederholen, die Wahl Liebknechts ſei durch 
die Aufſtellung des freiſinnigen Kandidaten er⸗ 
möglicht worden. Hinterher aber heißt es, 
die freiſinnigen Wähler ſeien Liebknecht zu Liebe 
zu Hauſe geblieben, weil ſie glaubten, auf dieſe 
Weiſe den Intentionen ihrer Parteiführer zu 
entſprechen! Das eine Mal wird die Auf⸗ 
ſtellung eines freiſinnigen Kandidaten als Grund 
der Wahl Liebknechts bezeichnet; das andere 
Mal erklärt die „Norddeutſche“, in Zukunft 


müßten Vorkehrungen getroffen werden, den 


Wählern die Möglichkeit zu ſchaffen, ihrer 
Meinung Ausdruck zu geben. Welcher Meinung 
ſind die Wähler denn eigentlich, wenn ſie weder 
für den freiſinnigen Knoercke, noch für den 
Antiſemiten Foerſter, noch für den Kartell⸗ 
kandidaten ſtimmen konnten? Vielleicht nennt 
die „Norddeutſche“ wenigſtens nachträglich den 
. der Wähler, die zu Hauſe geblieben 
ind. 

— Der „Magd. Ztg.“ zufolge ſoll im 
nächſten Etat die Errichtung eines 5. Rekurs⸗ 
ſenats im Reichsverſicherungsamt beantragt 
werden. „Berückſichtigt man, fügt das Blatt 
hinzu, daß, wenn die geplante Abſicht zur Ver⸗ 
wirklichung gelangt, wöchentlich an 5 Tagen 
Sitzungen zur mündlichen Verhandlung in 
Rekursſachen anberaumt und an jedem dieſer 
Tage 10 bis 18 Rekursſachen zur Erledigung 
gelangen werden, ſo iſt dies wohl der deutlichſte 
Beweis dafür, in welch erſtaunlichem Maße die 
Rekurſe gegen die ſeitens der Schiedsgerichte 
gefällten Entſcheidungen zunehmen und wie ſehr 
das ohnehin überbürdete Reichsverſicherungsamt 
von Tag zu Tag mit Arbeit mehr belaſtet 
2 
er vor ſeinem Anblick, denn ſein Geſicht war 
erdfahl, ſeine Augen lagen tief und glanzlos 
in den Höhlen und ſchlaff hing das dunkle 
Haar über die feuchte Stirn herab. Sich 
in ſeinem Seſſel aufrichtend, ſagte er mit 
matter Stimme: 

„Das war ein Anfall, wie ich ihn ſeit 
langer Zeit nicht gehabt, und der mich faſt glauben 
ließ, daß er den Conte di Locarno aller etwaigen, 
die Vergangenheit betreffenden Verantwortlichkeit 
überheben wollte. Auf alle Fälle mag es richtig 
ſein, das für den Augenblick Erforderliche zu 
beſorgen, man kann nicht wiſſen, was ſchon der 
nächſte bringt!“ 

Nach dieſen Worten zerriß er den Brief des 


Irrenarztes, nahm aus einem verſchloſſenen Fach 


den vor wenigen Tagen von ihm erhaltenen 
hervor, ließ ihn des erſten Schickſal theilen und 
legte die Stücke in einen auf dem neben ihm 


ſtehenden Tiſche befindlichen, flachen eiſernen 


Behälter. Dann las er nochmals den Brief 
ſeiner Schweſter, zerriß auch dieſen und legte 
ihn zu den übrigen, verſiegelte aber den der 
Aebtiſſin und adreſſirte ihn an den Marcheſe 
di Colonna. Da dieſe Arbeit ihn wiederum 


erregte, nahm er nochmals von den belebenden 


Tropfen und griff dann zu Feder und Papier, 
um an ſeine Schweſter zu ſchreiben. 
(Fortſetzung folgt.) 


TTT er 


wird.“ 10 bis 18 Rekursſachen an jedem 
Tage macht wöchentlich 50 bis 90, jährlich 
(das Jahr nur zu 50 Wochen gerechnet) 2500 
bis 4500 Rekursſachen. Jeder dieſer Rekurſe 
ſetzt eine Entſcheidung des Schiedsgerichts der 
betreffenden Berufsgenoſſenſchaft voraus. Beim 
Erlaß des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde be⸗ 
kanntlich die Behauptung, daß das Haftpflicht⸗ 
geſetz ſich als unzureichend erwieſen habe, mit 
dem Hinweiſe auf die große Zahl von Pro⸗ 
zeſſen begründet, welche das Geſetz nach ſich 
ziehe. Dieſe Prozeſſe aber riefen zunehmende 
Erbitterung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer hervor. ü 

Zu dem Kapitel „Rechtloſigkeit der 
Deutſchen in Frankreich“ wird neuerdings von 
dem „Hamb. Korr.“, dem das Aktenmaterial 
vorliegt, ein Beitrag geliefert. In den ſiebziger 
Jahren wurde dem Chef eines Hamburger 
Handlungshauſes eine Perſönlichkeit vorgeſtellt, 
die ſich General einer überſeeiſchen Republik 
nannte und angab, die Ausbeutung einer ihm 
gehörigen Guanoinſel in der Caraibiſchen See 
anbahnen zu wollen. Da ſeine Papiere an⸗ 
ſcheinend in beſter Ordnung und feine Refe⸗ 
renzen durchaus genügend waren, trat das 
Hamburger Haus in nähere Unterhandlung 
mit ihm und ſtreckte ihm gegen Deponirung 
ſeiner Papiere auf ein Jahr in runder Summe 
28 000 Franks zur Ausbeutung der Guano⸗ 
inſel vor. Der „General“ verließ darauf 
Hamburg, ließ aber nichts mehr von ſich hören, 
und ſeine ſämmtlichen Angaben erwieſen ſich 
als Lug und Trug. Weitere Nachforſchungen 
ergaben, daß er ſich in Ajaccio auf Corſica an⸗ 
ſäſſig gemacht hatte. Das Hamburger Haus 
wollte nun eine Klage gegen ihn anſtrengen, 
es fand ſich aber kein franzöſiſcher Advokat, 
der zur Führung des Prozeſſes bereit 
war. Dank der Vermittlung der deutſchen 
Botſchaft fand ſich endlich ein in Paris 
lebender deutſcher Anwalt, der ſich der Sache 
annahm. Er ſtellte eine Klage bei dem Ge⸗ 
richt in Corſica an und verlangte die Verur⸗ 
theilung des ſauberen „Generals“ zur Rück⸗ 
zahlung des Vorſchuſſes nebſt Zinſen und Koſten. 
Gegen die Vollſtreckung des Urtheils wußte ſich 
der Schwindler jedoch durch einen frechen Schach⸗ 
zug zu ſchützen. Er klagte vor dem Handels⸗ 
gericht Baſtia ſeinerſeits gegen die Hamburger 
Firma mit der Behauptung, die ihm geliehenen 
28 000 Francs ſeien nur eine A conto-Zahlung 
für große Mengen Guano im Werthe von 
1192 704 Francs, die Kläger von feiner Inſel 
bezogen hätte, und ohne daß er den geringſten 
Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung 
erbracht hätte, verurtheilte das Gericht in Baſtia 


die Hamburger Firma dem Antrage des, Gene⸗ 


rals“ gemäß zur Zahlung von 1 164 700 Francs 

nebſt Zinſen und Koſten, und der Pariſer 
Kaſſationshof beſtätigte das merkwürdige Er⸗ 
kenntniß. Beſchwerden bei der franzöſiſchen 
Regierung blieben erfolglos, und wenn auch 
das Urtheil für die wirkliche Verfolgung des 
fingirten Anſpruchs in Deutſchland ganz ohne 
Belang war, ſo hatte das Hamburger Haus 
doch die 28 000 Francs definitiv verloren und 
außerdem noch die koloſſalen Prozeßkoſten zu 
tragen. 


Auslau d. 


Malmö, 3. September. Der König iſt 
bei ſeiner Rückkehr enthuſiaſtiſch empfangen 
worden. Bei einem ihm zu Ehren veran⸗ 
ſtalteten Dejeuner toaſtete Bürgermeiſter Ahlſtröm 
auf den König, welcher einen jubelnd aufge⸗ 
nommenen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer 
ausbrachte, bei welchem er ſich ungefähr 
folgendermaßen äußerte: In Schweden, wo 
Gaſtfreundſchaft von jeher Sitte geweſen ſei, 
könne man die Gefühle ſchätzen, die Ihn bei 
feiner Heimkehr, nachdem er im Kaiſerſchloſſe 
in der Hauptſtadt Deutſchlands die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft genoſſen, beſeelt hätten. Alle An⸗ 
weſenden könnten gewiß die Dankbarkeit, der 
er durch einen Toaſt auf den Kaiſer von 
Deutſchland Ausdruck geben wolle, verſtehen. 
Dadurch, daß der Kaiſer dem jüngſten Prinzen 
nicht nur ſeinen (des Königs von Schweden) 
Namen, ſondern ausſchließlich ſchwediſche Namen 
verliehen, habe er nicht nur ihm, ſondern auch 
dem Lande einen Beweis ſeiner freundlichen 
Geſinnung geben wollen. Er ſei überzeugt, 
alle Anweſenden würden einen Toaſt auf den 
mächtigen Kaiſer, der jetzt auch dem Verbande 
der ſchwediſchen Streitmacht angehöre, in 
ſolcher Weiſe zuſtimmen, daß es auf der andern 
Seite der Oſtſee wiederhalle. 

Petersburg, 3. September. Der Kaiſer 
hat geſtern Abend Iljinskoje bei Moskau ver⸗ 
laſſen, um hierher zurückzukehren. 

Kiew, 1. September. In beſtinformirten 
Kreiſen verlautet: Zum Generalgouverneur 
von Kiew wurde General Dragomirow deſig⸗ 
nirt, zum Oberbefehlshaber des Kiewer Militär⸗ 
bezirks iſt General Radecke beſtimmt worden. 

Wien, 3. September. Der Kaiſer hat 
ſich nach Böhmen zur Theilnahme an den dort 
ſtattfindenden großen Manövern begeben. 

Wien, 3. September. In Oeſterreich 
haben am Sonntag die Feſtlichkeiten anläßlich 
des Regierungsjubiläums des Kaiſers Franz 


von Larache, ferner Entſchädigung 


Joſef begonnen. In Wien war ein Feſtſchießen 
veranſtaltet, das Vormittags mit einem Feſtzuge 
begann, an welchem ſich die inländiſchen und 
ausländiſchen Schützen mit ihren Muſikkapellen 


und Fahnen, der Bürgermeiſter, ſowie Deputa⸗ 


tionen des Gemeinderaths und des Zentral⸗ 
Komitees betheiligten. Der Zug bewegte ſich 
vom Rathhauſe in die Hofburg, woſelbſt der 
Kronprinz Rudolf in Vertretung des Kaiſers 
die Huldigung des Schützenkorps entgegennahm. 

Wien, 3. September. An der geſtern 
vom Abgeordneten Gregr in Piſchely bei 
Beneſchau veranſtalteten Volksverſammlung 
nahmen ſämmliche jungczechiſche Abgeordnete 
und gegen 3000 Perſonen Theil. Es ward 
eine Tagesordnung angenommen, welche eine 
böhmiſche Königskrönung und ſtaatsrechtliche 
Gleichſtellung Böhmens mit Ungarn verlangt 
und den Oftjlaven die Sympathien der Czechen, 
den Altczechen ſpeziell aber das Mißtrauen der 
Jungczechen ausdrückt. Rieger hat einen alt⸗ 
czechiſchen Parteitag nach Prag für den 16. 
September einberufen. 

Belgrad, 3. September. Zur Eheſcheidung 
des ſerbiſchen Königspaares wird gemeldet, daß 
das Konſiſtorium den Beſcheid nach drei Monaten 
veröffentlichen wird. Telegraphiſch erbat der 
König von dem Konſiſtorium die Aeußerungen 
der Königin, um die fehlenden Aktenſtücke ein⸗ 
ſenden zu können. Am Sonntag hat der König 
von Serbien Toblach verlaſſen und begiebt 
ſich über Adelsberg nach Abbazia, um daſelbſt 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. 
Die Königin Natalie traf in der Nacht zum 
Sonntag in Bukareſt ein und nahm bei ihrem 
Schwager, dem Fürſten Ghika, Wohnung. 

Nom, 3. September. Die Reiſe des 
Königs von Italien in die Romagna geſtaltet 
ſich immer mehr zu einem Trinmphzuge. Die 
Munizipalität von Ravenna gab der Bevölke⸗ 
rung den Dank des Königs für den ihm zu 
Theil gewordenen Empfang kund. In Ceſena 
war am Sonntag der Empfang ein ſehr be⸗ 
geiſterter und die zuſammengeſtrömte Volksmenge 
ſo groß, daß der König nur mit Mühe von 
dem Bahnhof nach dem in der Nähe gelegenen 
Rathhaus gelangen konnte, wo die Vorſtellung 
der Spitzen der Behörden ſtattfand. 

Liſſabon, 3. September. Zwiſchen 
Portugal und Marokko iſt ein Konflikt ausge⸗ 
brochen, indem der Sultan, ſiegreich vom 
Kampf gegen die rebelliſchen Stämme zurück⸗ 
gekehrt, die von der portugieſiſchen Regierung 
verlangte Genugthuung für die vor einiger Zeit 
bei Larache angegriffenen portugieſiſchen Fiſcher⸗ 
böte verweigert. Der portugieſiſche Geſandte 
in Tanger verlangt energiſch die Abſetzung 
des Hafenkapitäns und des 5 ber Fiche 
und Salutirung der auf einem portugieſiſchen 
Kriegsſchiff aufgehißten portugieſiſchen Flagge 
durch 21 Kanonenſchüſſe. Das portugieſiſche 
Kanonenboot „Bengo“ iſt in Tanger bereits 
eingetroffen, um den Forderungen Nachdruck 
zu geben. 

Paris, 3. September. Die „Lanterne“ 
berichtet von chiffrirten Petersburger Depeſchen, 
nach denen ein gegen den Zaren geplantes 
Attentat enthüllt ſein ſoll. Elf Perſonen, 
darunter drei weibliche, ſeien innerhalb des 
kaiſerlichen Palais in Petersburg verhaftet, von 
denen einige Dynamitbomben getragen haben. 
Denſelben Tag ſeien auch an anderen Orten 
der Reſidenz zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden, doch verlaute noch nichts über 
die Organiſation des Komplotts. Die Re⸗ 
gierung laſſe keine Depeſche über dieſen Vorfall 
abfertigen, doch ſei in gewiſſen Kreiſen die 
Anſicht verbreitet, die Zarin werde ihren Auf⸗ 
enthalt in Gmunden abkürzen und ſchleunigſt 
nach Rußland zurückkehren. Es ſollen An⸗ 
zeichen vorliegen, daß die Nihiliſten energiſcher 
vorgehen wollen. 

Paris, 3. September. Zahlreiche Arbeiter 
der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie Brive⸗ 
Limoges haben die Arbeit eingeſtellt. Die 
Streikenden durchzogen die Straßen der Ort⸗ 
ſchaft Vigeois mit Fahne und Tambour und 
bedrohten die noch Arbeitenden. Da man 
fürchtet, daß der Streik große Dimenſionen 
annehmen wird, iſt eine Abtheilung Dragoner 
und ein Bataillon Infanterie nach Vigeois be⸗ 
ordert worden. 

London, 2. September. Nach einem 
Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Wellington von geſtern wurden in ganz 
Neuſeeland geſtern Morgen faſt eine halbe 
Stunde lang heftige Erderſchütterungen verſpürt. 
In Chriſtchurch ſtürzte der Thurm des Domes 
ein, mehrere andere Gebäude wurden beſchädigt. 
Die Einwohner verließen die Häuſer, kehrten 
aber zurück, nachdem die Gefahr vorüber war. 

London, 3. September. Das „Bureau 
Reuter“ meldet aus Baltimore, daß geſtern eine 
Reihe von Waarenmagazinen in dem ſchönſten 
Stadtviertel durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden iſt. Eines ſtürzte während des Brandes 
ein, wobei 7 Feuerwehrmänner getödtet worden 
ſind. Der Schaden wird auf anderthalb Millionen 
Dollars geſchätzt. 


—— —— 
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Provinzielles. 

p. Siemon (Kr. Thorn), 1. September. 
In der Nacht vom 29. zum 30. Auguſt 
brannten zu Kgl. Waldau das Wohnhaus, die 
Scheune und der Stall des Beſitzers Schulz 
nieder. Die ganze Ernte, Getreide ſowohl wie 
Heu, 2 Pferde, 1 Füllen, Kühe und Schweine 
wurden durch das Feuer vernichtet, nur wenige 
Betten und Sachen konnten gerettet werden. 
Bei den Schulz'ſchen Eheleuten hielt ſich ein 
5 Jahr altes Enkelkind zum Beſuche auf, dieſes 
bedauernswerthe Weſen hat ſeinen Tod in den 
Flammen gefunden. Der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig iſt bereits ein Mann verhaftet. 

A. Argenanu, 3. September. Sonnabend 
fand die Schulfeier aus Anlaß des Sedanfeſtes 
ſtatt. Die Volksſchulen hatten eine beſonders 
würdige Feier: Unter Vorantritt einer Kapelle 
wurde nach dem Ende der Stadt (Thorner 
Chauſſee) marſchiert. Dort wurden zwei Kaiſer⸗ 
eichen gepflanzt (eine für Kaiſer Wilhelm I., 
die andere fur Friedrich III.). Herr Haupt: 
lehre Priebe hielt die Feſtrede. Geeignete Ge⸗ 
dichte wurden vorgetragen und Lieder geſungen. 
Es war große Betheiligung von Erwachſenen. 
— Sonnabend Abend fand im Ehmke'ſchen 
Saale die Kriegervereinsfeier ſtatt: Konzert 
und Tanzkränzchen. — Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr feierte das Sedanfeſt am Sonntag mit 
Scheibenſchießen im Rahn'ſchen Etabliſſement. 

§§ Gollub, 3. September. Herr Bern: 
hard Aronſohn theilt uns mit, daß dem vor 
2 Jahren in ſeiner Schneidemühle verletzten 
Struwe die Hand nicht abgeriſſen iſt, ebenſo 
wenig dem Maczkiewicz neuerdings ein Finger. 
— Für uns iſt dieſe Angelegenheit nunmehr 
erledigt. 

Schlochau, 2. September. In Folge 
der Ernennung des Reichstags⸗Abgeordneten, 
Landraths Dr. Scheffer zu Schlochau zum 
Ober⸗Regierungsrath iſt das Mandat desſelben 
für den Wahlkreis Schlochau⸗Flatow erledigt. 
Der Herr Regierungs⸗Präſident hat daher die 
Erſatzwahl angeordnet und den Termin für die 
Wahl auf den 23. Oktober d. J. anberaumt. 


Die Auslegung der Wählerliſten muß am 20. 


September beginnen. 

x Graudenz, 3. September, Herr 
Auguſt Jakob Sentzki hierſelbſt hat ein Patent 
auf Neuerung an Pflügen angemeldet. 

Schwetz, 2. September. Geſtern fand 
die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Terespol⸗ 
Schwetz in hoͤchſt feierlicher Weiſe ſtatt. Die 

ſtädtiſche Verwaltung hat für Ausſchmückung 

des hieſigen Bahnhofs und der Stadt in um⸗ 
fangreichſtem Maße geſorgt; Bahnhof und Stadt 
prangten in feſtlichem Schmuck. Ein ſehr zahl: 


reiches Publikum hatte ſich auf dem Bahnhofe 


eingefunden, und ſind etwa 500 Perſonen mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge um 10 ¼ Uhr Vor⸗ 
mittags nach Terespol befördert worden, wo 
die Begrüßung ſtattfand. Die Halteſtelle 
Schönau wie auch der Bahnhof in Terespol 
hatten gleichfalls feſtlichen Schmuck angelegt. 
Aus Danzig war Herr Oberpräſident von Ernſt⸗ 
haufen und Geheimrath von Winter, ein ſtets 
für die Intereſſen ſeiner Geburtsſtadt beſorgter 
Gönner, aus Bromberg waren höhere Beamte 
der Eiſenbahndirektion eingetroffen. Mit Muſik 
der Artilleriekapelle Nr. 11 aus Thorn ging 
der Feſtzug nach Schwetz um 11 ¼ Uhr ab. 
Hier war wieder ein nach Tauſenden zählendes 
Publikum auf dem Bahnhof anweſend und nahm 
an dem Feſtzuge bis zu Wildts Hotel theil, 
wo ein Feſteſſen ſtattfand. Am Abend konzer⸗ 
rte die Kapelle in der Loge. — Am Freitag 
Abend, von einem a zurückgekehrt, 
ſtarb plötzlich am Gehirnſchlag der hier ſeit 
20 Jahren amtirende Lehrer und Leiter der 
5 * Herr Lehrer A. Schulz in 
einem 44. Lebensjahre. 
Danzig, 1. September. Ueber einen 
„Spionenfang“ berichtet die „D. Ztg.“: Geſtern 
wurde durch den Amtsdiener in Weichſelmünde 
ein Kadett von der auf der Rhede liegenden 
amerikaniſchen Corvette „Enterpriſe“ der hieſigen 
Polizeibehörde zugeführt, weil der Amtsdiener 
denſelben für einen „Spion“ gehalten habe. 
Anlaß hierzu will der Amtsdiener darin ge⸗ 
funden haben, „daß der Kadett mit einem 
Mohren gegangen ſei, der einen Säbel trug“. 
Der Kadett wurde ſelbſtverſtändlich von der 
Polizeibehörde ſofort entlaſſen. 
Danzig, 2. September. Am Freitag hat 
hier die erſte ordentliche Aufführung des 
Herrig'ſchen Luther⸗Feſtſpiels ſtattgefunden. Sie 
hat einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Das 
Haus war auf allen Plätzen dicht gefüllt und 
die Zuschauer beobachteten ausnahmslos eine 
würdige, dem Charakter des Dargebotenen 
angemeſſene Haltung. Das Komitee hat ſich 
durch die ausgezeichnete Aufnahme, welche die 
Vorſtellung gefunden, veranlaßt geſehen, das 
Feſtſpiel bis zum 7. d. M. täglich zur Auf 
führung zu bringen. Nur am Mittwoch, den 
5. September, ſoll keine Vorſtellung ſtattfinden. 
Danzig, 3. September. Hr. Dr. Schirlitz 
hierſelbſt iſt vorgeſtern vom Magiſtrat in 
Graudenz zum Rektor der dortigen Mädchen⸗ 
ſchulen gewählt worden. (D. 3.) 
Elbing, 2. September. Wie die „Altpr. 
Ztg.“ mittheilt, hat Herr Brandinſpektor 


Burkhardt eine Denkſchrift bei dem Magiſtrat 
eingereicht, in welcher er nachweiſt, daß bei 
einem etwaigen Brande des Theaters ein 
Löſchen faſt unmöglich iſt. Auch der bauliche 
Zuſtand ſei ein ſolcher, daß er Gefahr für das 
Publikum in ſich berge. Herr Bürgermeiſter 
Elditt hat ſich in Folge deſſen die Papiere über 
das Gebäude einreichen laſſen. Es ſei nicht 
Wirte daß das Theater geſchloſſen 
wird. 

Pillkallen, 2. September. Bei der Ein⸗ 
weihung des Kriegerdenkmals hat ſich leider 
ein ſchwerer Unglücksfall zugetragen. Während 
des Aufmarſches des Feſtzuges zerſprang beim 
Schießen ein Böller auf dem Denkmalsplatze 
und die umherfliegenden Stücke trafen zwei 
Menſchen ſo unglücklich, daß der eine gleich 
auf der Stelle getödtet, der andere ſchwer ver⸗ 
wundet wurde. (K. H. Z.) 

x Gueſen, 3. September. Der bisherige 
unbeſoldete Stadtrath Emil Wollenberg hierſelbſt 
iſt als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt 
Gneſen für die geſetzliche Amts dauer von 6 Jahren 
Allerhöchſt beſtätigt. 

— mn nn nenn nenn ELn mn mm messer 


Lokales, 
Thorn, den 4. September. 


— [Stundung der Staatsſteuern.] 
Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn Finanz⸗ 
miniſters wird denjenigen Steuerpflichtigen, 
welche durch die diesjährige Frühjahrsüber⸗ 
ſchwemmung arg geſchädigt und infolge deſſen 
ſteuerunfähig geworden ſind, die Steuerzahlung 
bis zum 8. März bezw. bis zum 1. November 
1889 geſtundet werden. 


— [In dem Geiſtlichen⸗Semin ar 


zu Belplin] wird der Erlerung der polniſchen 


Sprache dadurch Rechnung getragen, daß die 


Kleriker wöchentlich drei Stunden polniſchen 
Sprachunterricht erhalten. 

— [Die Steuer⸗Aemter zweiter 
Klaſſe zu Mogilno und Schmiegel] 


ſollen zum 1. Oktober d. J. in Steuer⸗Aemter 


erſter Klaſſe umgewandelt werden. 

— [Der Außenhandel Deutſch⸗ 
lands] im Juli zeigt in der Eiſenbranche 
wiederum ungünſtige Ziffern. 

[Ruſſiſche Getreideernte. 
Die Herren Theodor Raffalowich u. Co. in 
Odeſſa ſchreiben unterm 27. Auguſt: Der 
Regen dauert an, während das Einbringen des 
Getreides zum großen Theile noch nicht voll⸗ 
endet iſt. Die Zuführen vom Innern, find in 
Folge deſſen ſehr beſchränkt und ſtehen in keinem 


Verhältniß zu dem unmittelbaren Bedarf des 


Exportgeſchäfts. Die Eigner erhöhen denn 
auch mehr und mehr ihre Forderungen, und 
aller Wahrſcheinlichkeit nach werden unſere 
Preiſe nicht ſo bald im Einklang mit denen 
der Konſummärkte ſtehen. 5 
—[Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Hat bei dem Verkauf und der Auflaſſung eines 
Grundſtücks der Verkäufer dem Käufer die un⸗ 
wahre Thatſache vorgeſpiegelt, daß ſämmtliche 
Zinſen der auf dem Grundſtück eingetragenen 
Hypotheken bis zu dem Quartal der Auflaſſung 
gezahlt ſeien, während thatſächlich noch aus den 
vorhergegangenen Quartalen Zinsrückſtände be⸗ 
ſtanden, für welche das Grundſtück haftete, ſo 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats, vom 20. April d. J., der 
Verkäufer wegen Betruges zu beſtrafen, ſelbſt 
wenn er ſpäter die Zinsrückſtände bezahlt oder 
der Käufer durch Zurückhaltung oder Verrechnung 
der von ihm noch nicht gezahlten Kaufgelder 
ſich gegen die Zinsrückſtände decken kann; die 
zur Strafbarkeit des Betruges erforderliche 
Vermögensſchädigung würde auch dann vor⸗ 


handen ſein, wenn der Käufer das Grundſtück 


unter dem Werth gekauft hat. 

— lüeber die Heizung der 
Perſonenzügel ſind jetzt neue Be⸗ 
ſtimmungen getroffen. Danach muß während 
der ſogenannten fakultativen Heizzeit (vom 
15. Oktober bis 1. Dezember und vom 1. März 
bis 1. Mai) mit der Heizung aller Perſonen⸗ 
züge begonnen werden, ſobald die äußere 
Temperatur an einem Tage in den Mittags⸗ 
ſtunden unter 4 Grad R. herabſinkt; außerdem 
findet eine Heizung der Nachtzüge ſchon dann 
ſtatt, wenn die Temperatur während einer 
Nacht bis auf 0 Grad R. ſinkt. Iſt mit dem 


Heizen einmal begonnen, ſo wird damit erſt 


dann wieder aufgehört, wenn während dreier 
auf einander folgender Tage die Temperatur 
des Nachts nicht mehr auf ＋ 4 Grad R. ges 
ſunken iſt. 

— [Der Handwerkerverein! ver 
anſtaltet Sonntag, den 9. d. M., im Victoria⸗ 
Saal ein Vokal: Konzert mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. Das Konzert wird von der 
Handwerkerliedertafel ausgeführt. Nichtmit⸗ 
gliedern iſt die Theinahme gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pfennigen geſtattet. 

[Die Vereinigung der 
Thorner Sänger] beabfichtigt gegen 
Ende dieſes Monats in dem beliebten und für 
derartige muſikaliſche Aufführungen gut ge⸗ 
eigneten Gartenlokal des Schützenhauſes ein 
Freikonzert zu veranſtalten. Dasſelbe 
war ſchon für den Juni in Ausſicht genommen, 
mußte aberßder Landestrauer und anderweitiger 


Witterung war auch Veranlaſſung, daß die 


räuchert) 0,10—0,20 das Stück, die Metze 
Preißelbeeren 0,30, Kohlrabi 0,15, Gurken 


0,08, Aepfel 0,05 — 0,10, Birnen 0,04 


auf der Mocker wohnenden Frauensperſon, 


welche ſich a Tage 


gerade jetzt, wo der Zollanſchluß vor der 


Verpflichtungen wegen auf eine günſtigere Zeit 
verſchoben werden. Es werden 10 bis 12 
Geſammtchöre zum Vortrage gelangen, zwiſchen 
denen die Vorträge einzelner Vereine eine an⸗ 
genehme Abwechslung gewähren werden. Das 
Publikum hat dieſem verhältnißmäßig jungen 
Unternehmen eine dankenswerthe Theilnahme 
bisher zugewandt. Leider kann man das von 
den Sängern nicht durchweg behaupten, von 
denen ſo mancher noch immer nicht begreifen 
will, daß im Beſtehen und Gedeihen der 
Sängervereinigung, abgeſehen von dem rein 
künſtleriſchen Intereſſe, ein heilſames Gegen⸗ 
gewicht gegen die unausbleiblich nachtheiligen 
Folgen der Zerſplitterung auch auf dem Gebiet 
des Männergeſanges geboten iſt. Wir halten 
es daher für unſere Pflicht, den Sängern 
Thorns insgeſammt die ernſte und gewiſſenhafte 
Pflege dieſes Inſtitutes recht dringend an's Herz 
zu legen. 

— [Uferbahn.] Die landespolizeiliche 
Abnahme der Uferbahn durch die Königl. Res 
gierung zu Marienwerder findet nächſten 
Donnerſtag, den 7. d. Mts. ſtatt. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war nur mäßig beſchickt, die ungünſtige 


Nachfrage zu wünſchen übrig ließ. Es koſtete: 
Butter 6,75 —0,95, Eier (Mandel) 0,45 —0,50, 
Kartoffeln 1,60 — 1,80, Stroh und Heu je 3 M. 
der Zentner, Hechte 0,50, Karauſchen, Barſche 
je 0,40, Plötzen 0,25, Breſſen 0,35, kl. Fiſche 
0,15 das Pfund, Krebſe 0,40 — 3,50 das Schock, 
Aale (geräuchert) 0,30 — 1,00, Flundern (ge⸗ 


6,30 0,40 die Mandel, Wachsbohnen 0,05, 
grüne Bohnen 0,05, Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 


0,10 das Pfund, (die Tonne Birnen 2,50 —5,00), 
Gänſe 2,50 — 3,50 das Stück, Enten 1,60 — 2,40, 
Tauben 0,50, junge Hühner 0,70 —1,40 das 
Paar. 

— [Gefunden] ein ſchwarzer Regen⸗ 
ſchirm auf dem alſtädtiſchen Markt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet find 3 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0, 92 Mtr. 

x Podgorz, 3. September. In dem 
Abort des ſogenannten Eiſenbahn⸗Familienhauſes 
iſt geſtern die Leiche eines neu geborenen Kindes 
gefunden worden, die in dem ekelhaften Ort 
anſcheinend ſchon mehrere Tage gelegen hat. 
Die unnatürliche Mutter glaubt man in einer 


im Familienhauſe auf: ı 
er ; Ihre Verhaftung | 


14 5 hat, entdeckt zu 
ſt bereits erfolgt. 


Kleine Chronik. 


»Die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl Berlins 
betrug für den 12. Auguſt d. Is. 1,439,439. 5 
* Die große Feuersbrunſt auf Steinwärder bei 
. iſt noch immer nicht ganz erloſchen; aus den 
aarenhallen flammt zeitweiſe noch die Gluth g 
Das Feuer hat zehn Menſchenleben gefordert. ie 
ein Korreſpondent der „Köln. cher hört, haben die 
in Hamburg vertretenen Verſicherungsgeſellſchaften, 
welche an dem Schaden betheiligt find, eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten, um ſich über ihr gemeinſames Ver⸗ 
alten ins Einvernehmen zu ſetzen. Dabei kam die 
einung zur Geltung, für das Gebäude, in welchem 
das Feuer zum Ausbruch kam, ſei die Auszahlung der 
Verſicherungsſumme zu beanſtanden. Der betreffende 
Schuppen ſoll lediglich als Lagerſchuppen verſichert 
und in dem Vertrage nicht vorgeſehen ſein, daß in ibm 
feuergefährliche Arbeiten, wie das Kochen von Sprit 
ur Zuckerfärbung, vorgenommen werden dürften. 
enn der Geſelſchaft dies bekannt geweſen wäre, 
würde ſie die Prämie anders angeſetzt oder 
ſich überhaupt auf die Verſicherung nicht ein⸗ 
gelaſſen haben. Auch die Hamburger Handelskreiſe 
werden von dem Brand FE 0 betroffen. Der; 
ſelbe hat Lagerräume vernichtet, welche zu den aus⸗ 
eee des Platzes 1 bedeckten einen 


lächenraum von 25 000 Om. Allerdings hätten die 
emlich rohen Baulichkeiten in einiger Zeit durch 
ſchönert und ſolidere erſetzt werden mil 0 er 
r ſteht, 
edarf man großer Lagerräume im a 
auf das Dringlichſte und die niedergebrannten können 
bis zum Eintritt des Zollanſchluſſes nicht erfeßt werden. 
»Zuſammenſtoß auf der Elbe. Der Freitag Abend 
11½ Uhr von Bremen ankommende Schleppdampfer 
Teſton“, mit dem Kahn Nr. 61 im Tau, gerieth bei 
Finkenwärder mit dem Hamburger Schleppdampfer 
„Germania“ in Kollifion, wobei der letztere ſo ſtark 
beſchädigt wurde, daß er voll Waſſer lief. Die 
„Germania“ wurde vom „Triton“ bei Köhlbrand an 
Grund geſetzt, um das Wegſinken zu verhüten. Von 
der Mannſchaft beider Fahrzeuge iſt bei dem Unfall 
niemand zu Schaden gekommen. 
—— —— — — — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliches Eiſenbahn Betriebs ⸗Amt hier. Ver⸗ 
kauf der angeſammelten alten Schienen, Eiſen⸗ 
und Metallabgänge am 15. September, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr. } 

Königl. Kommando des 4. Ulauen⸗Regiments 

hier. Verkauf von 46 ausrangirten Dienſtpferden 
Montag, den 17. d. Mts., Morgens 9 Uhr auf 
dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne. 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 4. September ſind eingegangen: N. Silber⸗ 

ſtein von Eiſenmann⸗Jacobowiez an Verkauf Thorn 


2 Traften, 461 kief. Rundholz, 2156 kief. Balken auch 
Mauerlatten, Timber, Sleeper; Lebrun von 


J. Schulz⸗Tyckoszyn an Ordre Bromberg 4 Traften 


4 eich. Plangons, 30 birken. Rundholz, 1996 kief. 
Rundholz, 35 tann. Rundholz, 23 kief. Balken, 1 eich. 
Schwelle, 549 kief. Mauerlatten, 12797 eich. Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 4. September. 
Bonds: ſehr feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 205,95 204,75 
Warſchau 8 Tage eee 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,00 | 104,00 
Pr. 4% Conſos 107,50 | 197,40 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 61,40 61,09 
do. iquid. Pfandbriefe 54,90 54,90 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,90 101,75 
Oeſterr. Banknoten 166,90 „| 167,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 227,75 | 225,60 
Weizen: gelb September-Oftober 185,50 | 185,00 
November⸗Dezember 187,50 | 186,70 

Loco in New⸗Pork Feiertag] 99½¼ 

Roggen: loco 151,00 | 150,00 
September⸗Oktober 155,50 | 154,00 
October⸗November 157,20 | 156,00 
November⸗Dezember 159,20 | 157,70 

Rübdl: September-Oftober 56,70 | 56,00 
April-Mai 54,60 54,00 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,40 | 53,30 
do. mit 70 M. do. 34,30] 33,70 

Septbr⸗Oktbr. 70er 33,40 33,40 


April⸗Mai 70er —.— —.— 
Wechſel⸗Diskont 3“ 0; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½%, für andere 40%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


eſt. 
Loco cent. 50er —,— Bf., 54,75 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 34,75 „ —— „ 
September 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. September. 


f Pf 
12 cf Tranſit 
128 Pfd. 145 M., 128/9 Pfd. 146 M. 

Roggen inländiſcher unverändert, Tranſit feſt, 
feuchte Qualitäten ſchwer verkäuflich. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 116 Pfd. und 118 Pfd. 129 M., 113/9 Pfd. 
bis 122 Pfd. 130 M., polniſcher Tranſit 124 Pfd. 
und 125 Pfd. 91 M., 121 Pfd. und 122 Pfd. 89 
M., 118,9 Pfd. 88 M., 120 Pfd. feucht 87 M., ruſſ. 
Tranſit 85—88 M. per Tonne. 

Gerſte große 107/8 Pfd. 125 M., kleine 104/7 
Pfd. 114—115 M., ruſſiſche 107—114 Pfd. 96 bis 
110 M., Futter tranſit 84—90 M. 

Erbſen weiße Futter⸗ tranſit 115 M. 
Hafer inländ. 126 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,40—3,80 M. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 4. September 1888. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen höher, kleines e 124/5 Pfd. bunt 165 
M., 128 Pfd. hell 171 M., 131½ Pfd. hell 174 M. 
Rogan höher, ſehr geringes Angebot, 115/116 Pfd. 
klamm 120 M., 117118 Pfd. nicht trocken 122 
M., 121 Pfd. 129 M., 125 Pfd. 1310 Mark. 
Gerſte braune, 105 —120 M. je nach Qualität. 
Hafer neuer 115—123 M. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 3. September. 

Zum Verkauf: 2789 Rinder, 14152 Schweine, 
1740 Kälber und 18772 Hammel (inkl. 1890 Ueber⸗ 
ſtänder). Rindergeſchäft zu Na Preiſen belebter 
als in den letzten Wochen. arkt ziemlich geräumt. 
Man zahlte für la 52—56, für Stallmaſt darüber, 
lla 46 —50, Illa 38—44, IVa 32—36 Mk. Der für 
dieſe Jahreszeit reichlich ſtarke Auftrieb an inländiſchen 
Schweinen veranlaßte trotz des ca. 3000 Stück be⸗ 
tragenden Exports ein flaues, ſchleppendes Geſchäft. 
Die Preiſe wichen, verbleibt Ueberſtand. Nur feinſte 
Waare, die verhältnißmäßig knapp vertreten wurde 
im Vorhandel auch über die Notiz bezahlt. Bakonier 
780 Stück) hielten ſich zwar im Preiſe, weil Fett 
egehrt iſt, wurden aber auch nicht geräumt. la 48 
Mark, in einzelnen Fällen darüber, Ua 45—47, Illa 


4044 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 


4851 Mi. Kälber etwas leichter verkäuflich, als in 

letzter Zeit. la 42—50, lla 31—40 Pf. Hammel ⸗ 
eſchäft ebenſo flau wie in vergangener Woche. Feinſte 
aare knapp und begehrt, im Preiſe unverändert, 
eringe und Mittelwaare nur theilweiſe zu weichenden 
reifen abzuſetzen war. la 44—52, beſte Lämmer bis 

55, lla 28—30 Pfg. Für Magervieh fehlte es 

2% an Käufern, ſo daß großer Ueberſtand ver⸗ 
eibt. e 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 3. September 1888. 
Aufgetrieben waren 8 Schweine, durchweg fette 
Landſchweine, die mit 33—36 Mark für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


o& 8 Wind⸗ Wolken ⸗¶Bemer⸗ 
A Stunde j Pier bildung kungen 
3. 2 hp. 755.2 [15.4 NE 2 

3 bp. 755.314. 
447 ha. 757.9 JT10.5 


Waſſerſtand am 4. Septbr, Nachm. 3 Uhr: 0,92 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Berlin, 4. September. Eine 
Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ 
macht die heute erfolgte Verlobung 
der Prinzeſſin Sophie, der Schweſter 
des Kaiſers, mit dem Kronprinzen von 
Griechenland bekannt. 


in 2 7 in großer Aus⸗ Justus Wallis 
we Fidifche Meujahrskarten z cee e e * 
wann eee Geſchäfts⸗Verlegung iii 


„Polizei⸗ Verordnung. Unſerm geehrten Kundenkreiſe zur gefälligen Nachricht, daß wir mit dem heutigen bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes] Tage unſer Geſchäftslocal von Brückenſtraße Sa nach 


über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März B rei e S tr ad e N r. 4 9 
zu haben in der 


1850 und des § 143 des Geſetzes über die 4 5 2 = 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli] im Hauſe des Herrn L. Danielowski,  vis-a-vis Glüekmann Kaliski 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des verlegt haben 
rue 
er 
Th. Oſtdeutſchen Ztg. 


Heute früh 9 uhr entſchlief 

fanft nach langem Leiden in Bad 

Reinerz unſer lieber Bruder, 

Schwager u. Onkel, der Rentier 

Oscar Neumann, 

im 39. Lebensjahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn, den 3. September 1888. 


Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei ⸗ Gleichzeitig zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗ 
Bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: und Winterſaiſon an. f g 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebände iſt in Uns bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen haltend, zeichnen 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung Hochachtungsvoll 


beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, | Doliva & Kaminski, 


Fluren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 5 
Magazin eleganter Herrengarderoben. 


Eintritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge⸗ 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demſelben erſtrecken. 
§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungs Häuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt gufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, die 
8. Martha, T. des Schloſſers Franz Domſe.] Eingänge, Flure, Treppen und Korridore, 
9. Oskar Hermann, S. des Schuhmachers] ſowie die edürfnißanſtalten (Abtritte und 
Karl Engel. 10. Franziska Johanna, T. Piſſoirs) in gleicher Weile ausreichend be⸗ 
des Arbeiters Franz Zetkowski. 11. Arthur | leuchtet werden. g 
Georg Rudolph, S. des Fleiſchermeiſters § 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
Rudolph Geduhn. 12. Anna, T. des Schiffs. thümer der bewohnten Gebäude, der Fabriken, 
eigenthümers Paul Pruſakewitz. 18. Martha f öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, Ver 
Helene, T. des Schiffsgehülfen Franzl eins: und ſonſtigen Verſammlungs⸗Häufer 
Wierzbicki. 14. Benno, S. des Glaſers] verpflichtet. Eigenthümer, welche nicht in 
Markus Lewy. 15. Felicia, T. des Tiſchlers Thorn ihren Wohnſitz haben, können mit 
Nikolaus Ruszkiewicz. Genehmigung der Polizei⸗Verwaltung die 
b. als geſtorben: Erfüllung der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
1. Agnes, T. der Arbeiterwittwe Katharina] wohner übertragen. b 
Superezynski, 1 J. 8, N. 2. Arbeiter 5 4. Dice Verordnung tritt 8 Tage 


Standesamt Thorn. 
Vom 26. Aug. bis 1. Sept. 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Frida Johanna Klara, T. des Schiffs⸗ 
eigenthümers Georg Geyder. 2. Unbenannte 
T. des Königl. Premierlieutenants Joſeph 
Lauff. 3. Margarethe Sophie Charlotte, 
T. des Gymnaſiallehrers Auguſt Sega. 
4. Franziska und 5. Marianna, Zwillings⸗ 
töchter des Seilers Stephan Kazmierski. 
6. Anna Wilhelmine, T. des Lohndieners 
Max Kowski. 7. Karl Auguſt Erwin, S. 
des Königl. Lieutenants Conrad Hirſch. 


er eine Stelle =i 
ſucht oder zu vergeben, 
ein Haus, Grundſtück zu 
verkaufen hat oder zu kaufen 2c. 2c. 


uſcht 

inſerirt am beſten, 
e und erfolgreichſten 
n dem in Königsberg i. Pr. und 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Upreußen ec. ꝛc. weit verbreiteten 
Königsberger 


Sonntagsanzeiger. 
der rend in ness fen, 
Abonnements Mans. 


Kaiſerl. Poſtanſtalt. 
Expedition des Königs- 
berger Sonntags Anzeiger, 

I Königsberg i. Pr., 
Kneiph. Lang gaſſe 26L 


Geschäfts- Eröffnung. 


1 
Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Donnerſtag, 6. d. am 
bieſgen Plage i | 
Bache-Strasse No. 49, vis-ä-vis dem Gymnasium, 
ein auf's Geſchmackvollſte eingerichtetes 


Reſtaur ant 


DR eröffnen werde.“ i 
Für hochfeine Biere, Weine, warme u. kalte Speiſen werde ich ſtets Sorge 
tragen und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Thorn, im September 1888. €. Wunsch. 


Glescheig bemerte ich nach daß ich Mittagdeflen vortionsweiſe 
3 . [4 


auch außer dem Hauſe gebe. 


E Billigſte Berechnung. A 


Simon Szymanski, 68 8. 17 T. F. hach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 8 f — — te NB. Die Expedition dieſer 
Todtgeb. 2. des Arbeiters Anton Schubert. widerhandlungen gegen Biefelbe werden, in⸗ \ z Zeitung nimmt gern Er 
4. Franz Johann, S. des Zimmermanns ſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur An⸗ / 2 Ei * ft Abonnements auf den Königsberger 
Franz Krzyzanowsti, 6 M. 5, Gertrud, wendung kommen, mit Geldſtrafe bis zu S else X rac Sonntags: Anzeiger entgegen. 
unehel. T, 2 J 7 M. 6 T. 6. Walter 9. Mark und im Unvermögensfalle mit ver⸗ 5 K Macht DH: 

! hältnißmäßiger Haft beſtraft. eder Topf 2 4 


2 Als Plätterin 2 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe 
A. Laszinska, Schillerſtr. 411. 


Eine ſaubere Aufwärterin von ſofort 
Greer heller Laden mit Neben⸗ 
räumen in Danzig, Rechtſtadt, 
beſte, frequenteſte, deshalb abſatzfähigſte 
Geſchäftslage, paſſend zu jedem Geſchäfte, 
iſt zum Ockober zu vermiethen. Auskunft 
e Braun, Danzig, Matzkauſche 
aſſe 10. 


Ein Laden, Bre 
Nr. 446/47, iſt vom October 
Jer. ab zu vermiethen. Auskunft theilt 
Gustav. Fehlauer, 
SS220220.0 
ee |} dent ar Tre $ 
Goneefl. Bildungsanfilt|$ dee dees es; 
für Kind gien in horn f beftepend en 6 Simmern, Küche, © 
Der neue halbjährige Curſus beginnt, ＋ 
‘ 


ur decht Ye 


— i7 BLAUER FARBE Jrigi 


Georg, S. des Väckermeiſters Felix Iſing, 
3 J. 2 M. 16 T. 7. Henriette. Eliſabeth 


Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen zu erfüllen unter 
9, läßt, die Ausführung des Verſäumten im 
Wege des polizeilichen Zwanges auf ſeine 
Koſten zu gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei -Berwaltung.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 3. September 1888. 


a Die Tolizei-Perwaltung. 
Joſeph, S. des Zimmermanns Martin Dr. Michaelis 


Romanowäti, 5 M. 12 T. 16. Valeria N N Wer 
Eichel Cacao 


Anaſtaſia, T. des Arbeiters Amand 
Alleinige Fabrikanten: 


Solaeztowati, 4 M. 14 T. 17. Wittwe 
Gebr. Stollwerck 


Liebig's Fleisch- Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz; J. Menezarski, A. Kirmes u. Stachowski 
& Oterski in Thorn. 


. alt. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kaufmann Karl Eduard Schneider 
und Aurora Eliſe Franziska Strehlau. 2. 
Fleiſchermeiſter Rudolph Reinhold Schott 
zu Wonorze und Agnes Stieff zu Neu⸗ 
Grabia. 3. Zimmergeſelle Maximilian 
Piekarski zu Thorn und Leonarda Thereſia 
Madſack zu Mocker. 4. Arbeiter Michael 
Lynka und Julie Krzikowski, beide zu 
Morczin. 5. Poſthilfsbote Auguſt Müller 
und Marianna Malinowski. 6. Müller 

Ernſt Otto Göldner zu Thorn und Adele 
Emma Kirſt zu Liebertwolkwitz. 7. Bau- 
9 6 Johann Theodor Weller zu Thorn 
und Bertha Alwine Lehmann zu Wogram. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Buchd rucke rei⸗Geſchäftsführer Heinrich 
Volkmar Hoppe mit Johanna Emilie Schulz. 
2. Arbeiter Konſtantin Gwizdalski mit 
Franziska Roſalie Nöhrenberg. 3. Arbeiter 
Friedrich Browatzki mit Joſepha Liſewski. 

f M. 8000 

find im Ganzen od. getheilt b. 1. Oct. gegen 

ſich Hypothek auszuleihen. Näh. i. d. Exp. d. Z. 


— — — — —ͤ ͤ—-— 
1500 und 1800 M. 
Fort oder zum 1. Octob . b EEE CENT 2 INN: 
Mes dank bie Grbebitton diefer en 


Ung. Weintrauben, i ö 
U Gratulationskarten 


täglich ai zu billigen Tagespreiſen. 
: zum 89 


Kirmes, Neuſtadt 291. 4 
Die Buchdruckerei iiraelit. Neusahrsfeſte 
werden Beſtellungen angenommen 


„Horner b stdtertsg hel Zeitung. g uns magten:sato erbeten von ber 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Regina Engel, geb. Schöneberg, 83 ¼ J. 
in Köln a. Rh. 


N 
Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. / 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao zeichnet 
sich — mit Milch. gekocht — durch 
Wohlgeschniack, Nährgehalt und leichte 
Verdaulichkeit hervorragend aus und 
stärkt durch seine tonisirende Eigen- 
schaft die Verdauungsorgane. Daher 
besonders empfehlenswert für Kinder 
und Personen mit geschwächter Ver- 
dauung. 

Mit Wasser gekocht ist er ein näh- 
rendes Heilmittel gegen Diarrhöe und 
Brechdurchfall der Kinder, 

Dr. Michaelis“ Eichel- Cacao ist garan- 
tirt frei von Alkalien (Soda und Pott- 
asche), welche im sogenannten hollän- 
dischen Cacao enthalten sind. 2 

@eobrauchs-Anwelaung auf den Etiketten, 

Verkaufspreise der Büchsen: 


Mk. 2.50, Mk. 1.30 und Mk. 0.50. 


Dankfagung. 
Ich lag an ſchwerem Magenleiden ſo 
krank darnieder, daß man an meinem Auf; 
kommen zweifelte, und ich ſogar mit Gott 
verſehen wurde! — Man nahm als Letztes 
noch ſeine Zuflucht zu dem homöopathiſchen 
Arzte Herrn Dr. med. Volbeding in 
Düſſeldorf; ich wurde zuſehends beſſer und 
erfreue mich heute noch, nachdem bereits 
8 Monate verfloſſen ſind, des beſten Wohl 
ſeins, was ich hiermit dankerfüllt zur öffent ⸗ 
lichen Kenntniß bringe. 
Düſſeldorf im Juli 1888. 

Frau Zonen, Schumachersfrau, 

Leopoldſtraße 31. 


angewerkschnle Di. Krane 
Winterſem beginnt 1. November 
d. J. Schulgeld 80 M. Ii 
Sommerſem. auch Curſus für 


Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 
den 15. October. Proſpecte durch Fr. Mädcheugelaf, mebſt Zubehr, 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


3 * per 1. October bieſes 
men» Kleider werben nah pen] ! Jahr. anderweitig zu vermiethen. 
* r erweitig € a 


neueſten Moden bei gutem Sitz billig und 
ſauber angefertigt, ſowie ſämmtliche Mom > messe on 


fection, Mäntel, Viſites, Pelzbezüge x. 
nach den neueſten 15 125 5295 zbezüge 


Balkonwohnung ee 446/47, 
4 ent: 51 — ee 2 Zimmern, eh e, 
lapcezynska ntree und Zubehör zu vermiethen. 

Brückenſtraße 0 IV. 'I Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
ee ne en eee 82 . zu jveruu..fenesen Gaxien. 
t angenommen. uswärtige finden Katharinenftr. 207 tichaftliche 
gleichzeitig enſion. Wohnung (Entree, 4 J., A, ee 
Eine faſt neue komplette Küche, Sveiſek. ꝛc) b. 1. Oct. 3 v. 


roße renovirte Balkonwo U 
Dreſchmaſchine gleich Ir 1. October zu ben 
ſteht billig zum Verkauf bei 


Breiteſtraße 53. | 
Tews-Amtbal b. Penſau. Eine Wohn, beit. aus 5 Sin, Balkon, 


Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 

ä — — ——— —ↄZü — — 

LEE ü 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg., zum 
Oct. au verm. Zu erfr. Gere ke 935 


Gelegenheits „Kauf! Agentengeſucht. 

icot-Taillen in jeder Beziehung leiſtungs und 

e nd * ——— — 
Stü 


ö fabrik ſucht bei guter Proviſion tüchtige 
e e für Agenten. Nur beſtens en 15 
4 ; Je h eis. 


anje Neue Imer 

rft 57 iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Speiſekammer, 
Küche und Zubehör, vom 1. October er, zu 
A. Wakarecys _ 


{ 
. | 


energiſche Vertreter wollen ihre Offerten 

unter R. 9588 an Rudolf Mosse, 

Leinzig:, einreichen. jt 1 
Einen verheiratheten 


br 
h 


druckerei Fiegel T und J. Kla 7 fin auf 4 4,8 8. 

Formulare: 1 Bud meiner Gremboczyner Ziegelei wieder zu B f h "Fir 3: zu Ders 
Anfentnlite, ann Srbmelbumgen „h. Oſtdeutſche Zeitung.“ i Haben. Seer Wollt, Bronb. Vorftabt ſacht del 3 rer We 0, Satugnko. 
Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde⸗Kran⸗( Laniee- — —— 8 . 5 ＋ 
Kahn v. Sd ken- Verſicherung.N ekmde- r r a a A Schmerzloſe f ce MM n 


verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u ohnung, 2 Zimmer u. 
: 500 8 . ® 


zu vermiethen bei E. Pont, Gerechteſtr. 97 
Freundl. m. Zim, m. g. o, Wurf . 

g e er 10 3 Er. 
1.möbl. Jim. vom 1. oder 19, 

zu vermiethen Gerechteſtr. 122 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Alex Loewenson, 


Lehrlinge 


werden verlangt bei n 
A. Burezykowski; Malermſtr., 
Gerberſtr. 267 b. h 


Lehrers, 
Verzeichniß der ſchul gewerks - Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge 
FTagebuchlXehrberiht) | ſchriebene Geſchäfks⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Gefinde- 


—— —¹ů — 
2 2 
Ueberweiſungs - Ent- vermieth.u. Trödler. 8 E i | U f 1 Tür 1 618 
ü el belt die Keef H., Schneider. eke ee 3 Arn ling . 
runden .| 3° gu- Atelier Täglich friſ in . enten Gulmerftraße, . f fe: 106, 1 e 
Abmeld Pri- 5 . ri | Gut a 
een Standesbeamte: EEE aus affee 12 ändiger Laufburſche Wun 


Reichsbank⸗Nota s, Standesamtliche Er⸗ in feinften Miſchungen empfiehlt wird ſofort verlangt bei Ludwig Leiser. 


füllungen u. 8. W. 


Lehrverträge, mächtigungen, Leo old He 2 N 
Miethsverträge, Beſcheinigung der Ehe 1 * i pP V Eine fü t. Verkän erin 
ahlungsbefehle, 1875 Königsberg 1875.2 Culmerſtr. 340/41. — ek 1. Gerken — ne e e mr 


ießung, 
uittungs formulare, Todesanzeigen behufs 
Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 


tbr. 
kann, findet 1 ort Stellung bei: vermiethen Kloſterſtraße 319. 
J. ch, Breiteſtr. 52. Synagogale Nachrichten. 


1 Schreibtiſch Eylnnderburean 15 


kaufen geſucht. Off. U. W. 8. a. d. Exp. erb. 


Sonnen⸗Oel 


Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in - Eine Aufwarterin kann ſich melden] Mittwoch und Donnerſtag Abenban- 
fanberfter Ausführung (Druck wie Sag) (ff. Petroleum). Reine-Clauden, Eliſabethſtraße Nr. 266. dacht 6½½ Uhr, Donnerſtag 25 Freita 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger Allein⸗Verkauf für Thorn bei noch hart, ſuchen zu kaufen 1 Aufwartemädchen von ſofort ge 8½ Uhr Vormittags Predigt des Rabb. 
Preisnotirung angefertigt. Adolph &ranowski, Eliſabethſtr. 85. Gebr. Pünchera. 'fncht Gerechteſtraße 109, II. Dr. Oppenheim. 


Vreisnotieung angefertigt. Adolph &ramowski, Sttjabeihiir. BS._____ ee der rt der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn 
Für die Redaktion verantwortlich: G ultav Ka ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


